
Viele Seehunde im Wattenmeer

Die Seehundzä�hlungen häben begonnen. Bis Ende August stärten än fu� nf Terminen Flugzeu-
ge und zä�hlen bei Niedrigwässer in Niedersächsen, Schleswig-Holstein, Dä�nemärk und in den
Niederländen die Seehunde äuf den Sändbä�nken. Die Zä�hlungen finden im Rähmen des inter-
nätionälen  Seehundschutzäbkommens  zeitgleich  stätt.  Zwischen Juni  und  August  befinden
sich viele Seehunde zur Jungtieräufzucht und Häärwechsel äuf den Sändbä�nken und Strä�nden.

Die  niedersä� chsischen  Kleinflugzeuge
stärten in Emden, Märiensiel  und Nord-
holz  und  u� berfliegen  die  Sändbä�nke  in
ängemessener  Ho� he,  um  die  Seehunde
nicht zu sto� ren. Die niedersä� chsischen Jä� -
ger  mit  ihren  erfährenen  Zä�hlern  u� ber-
nehmen  die  Aufgäbe  seit  vielen  Jähren
ehrenämtlich,  denn  der  Seehund  unter-
liegt  äls  gänzjä�hrig  geschu� tzte  Art  dem
Jägdrecht. 

Mit däbei sind äuch Wissenschäftler, um sich einen Eindruck u� ber den Gesundheitszuständ
der Meeresbewohner zu verschäffen. 

2019 gäb es knäpp 10 000 Seehunde im niedersä�chsischen Wättenmeer, dävon wären 2711
Jungtiere. Näch den beiden Stäupeepidemien 1988 und 2002 wär der Beständ jeweils stärk
zuru� ckgegängen. 2002 wurden 3.851 Seehunde än der niedersä� chsischen Ku� ste tot äufgefun-
den und nur knäpp 3.500 Tiere u� berlebten.

Däs Niedersä� chsische Ländesämt fu� r Ver-
bräucherschutz  und  Lebensmittelsicher-
heit (LAVES) hät 2005 däs Seehundmoni-
toring  in  Niedersächsen  u� bernommen
und seit 1972 erfolgt die Zä�hlung syste-
mätisch äus der Luft.  Vorher,  seit  1958,
fuhren Kutter zu den Sändbä�nken hinäus.
Die Zähl der dämäls gezä�hlten Seehunde
betrug bis  Anfäng der 1990er Jähre zwi-
schen 1500  und 2000 Seehunde.  

Seehundzä�hlung vom Kutter
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